
464: Ilwof, Euling und Lemke :

 Was Swift an dieser Steile in ziemlich boshafter Weise von dem GebrauchedesgeweihtenWassersbeidenKatholikenvorzweihundertJahrenerzählt,trifftheutenochzu.IndenkatholischenKirchen(vondenAlpenländernweissichesauseigenerAnschauung)istfastimmerinderNähedergrossenThüreeinhölzernerKübelmitWeihwassergefüllt.DiefrommenKirchengängernehmenhäufignachdemSonntagsgottesdiensteeinFläschchen.desselbenmitnachHause,füllendamitdasWeihwassergefäss,welchesdaheimzunächstderThürehängt;ausdemselbenbesprengensiesichdieStirnebeiAus-undEingängen.Eswirdabernochweiterbenutzt.WenneinHausneuerbautist,durchschreitetmanalleRäumeundbesprengtsiereichlichmitdemgeweihtenWasser,umdadurch,allesBöseabzuhalten;alsbesonderskräftiggiltdasWasser,welchesangewissenFesttagen,zuOstern,amStephanitage(26.Dezember),undamheil.Dreikönigtagegeweihtwurde;vondenzweiersterentragendieLandleuteKrügevollvonderKirchenachHause,umdasganzeJahrhindurchdamitauszureichen.MitselbenwerdendieFelderbesprengt,umguteErntenzuerzielen;alsArzneiwirdesdenMenschenunddenHaustieren,besondersdemRindvieheingegeben.Kinder,welcheanAusschlägenaufdemKopfe(anGrind)leiden,werdendamitbestrichen,umHeilungzubringen.WenndasViehzumerstenmaleimFrühlingdenStallverlässtoderwennesaufdieAlmengetriebenwird,wirdesmitweihtemWasserbesprengt.Inden„Rauchnächten",d.i.vonWeihnachtbisDreikönigwirdderganzeBauernhofdurchschritten,dasHaus,derStall,dieTenneu.s.w.;vorangehteinMann,miteinemGefässvollglühenderKohlenmitWeihrauch,ihmfolgteinanderermitdemWeihwassergefässe,unddieganzeübrigeFamiliemachtdenSchluss.AlleRäumewerdeneingeräuchertundmit

geweihtem Wasser besprengt . . , v ¿ — , ~

Graz in Steiermark . Franz Ilwof.

Zu Heinrich Itaufringer .

 Bei meinen Bemerkungen über die zwölfte Novelle Heinrich Kaufringers(GermanistischeAbhandlungenXVIII,84ff.)istmireinewichtigeStellederSter-zingerSpiele(hsg.von0.Zingerle1886)entgangen.Im25.Stück:DiezweenStenndt,Vers1239ff.hältderPfarrerfolgendeTraurede:

Veni , kuiri her , Martine !

1240 da gib ich dir ain weib zu der eeVnddir,Katrina,eineliclinman

 vnnd schlaß't bey ain ander wol vnd schonVnndl'uertainfrolichlebeu.

von zehn farti muest es mir ains gebenn .

1245 Darauff sprecht bayd ja ,

 so gib ich enckh zusamen daInnominepaters.

nimpt ers , so hat ers .

Got geb , das euch bayden wol geling !

 Vers 1244 beweist allerdings noch nicht die Thatsächlichkeit jener Forderung ,aberwohl,dassdieVorstellungvolkstümlichunddemPublikumgeläufigwar.

 Dem Stoff des ersten Gedichtes 'Der Einsiedler und der Engel' hat nach GastonParisdiebesteBehandlungAntonE.Schönbach,MitteilungenausaltdeutschenHandschriften,siebentesStück(SitzungsberichtederKais.AkademiederschafteninWien,phil.-hist.Klasse,Bd.143,Wien1901),S.38ff.gewidmet.Von


